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Tie Z? rage um den Völkerbund .

L e r s a r l l e S, S. Juni . <Eig . Drahtber . des „ vorwärts " )
„ Chicago Tribüne " versichert , dah die Antwort der Entente auf dir

deutschen Einwendungen und Gegenvorschläge schon am M' tt -
w o ch überreicht werden »ird . Und zwar werde eS sich um eine

endgültige Antwort handeln ; es werde Demtschland nicht gestattet

werden , weitere Aenderungen zu beantragen . Es werde dann

Teutschland nur noch eine Frist gegeben werden , innerhalb deren es

sich über die Annahme entscheiden müßte . Tie Franzosen hätten
43 Stunden beantragt , die Amerikaner vier Tage , die Engländer
eine Woche .

Tos Blatt meint dann weiter , das ; dt « gegenwärtige deutsche

Regierung , die nicht unterzeichnen wolle , binnen 4S Stnndeal ge -
stürzt sein würde . Tann werde das neu « Kabinett , in dem „ge -
Nläszigte Sozialisten " ( ? ) stark vertreten sein würben , den Grafen

Brockoorff - Ranhru instruieren , baß er sofort unterzeichnen müsse .
Sollte sich Graf Rantzau weigern , so würbe er „ durch Erzberger
oder irgend sonstwen " ersetzt werben .

Wilson beabsichtigt , wä�venb der letzten Entscheidungsfrist
König Albert in Brüssel zu besuchen , dann aber auf alle Fälle so -

gleich nach Amerika zurückzukehren , gleichviel ob unterzeichnet Wird

oder nicht . Für die Friedensschlüsse mit Deutschösterreich , Bulgarien
und der Türkei läszt er Lansing und White als Bevollmächtigt «

zurück .
Ter „ Matin " bringt einen stark zensurierten Leitartikel mit den

Neberschrift : „ Der fvanzösische Sieg ist gefährdet ! Wird

DeutschlandirlsGleichberechtigterindenVölker .
bund eintreten ? " TaS Blatt wendet sich mit heftigem Eifer

gegen die „ sehr ernste Gefahr " , die infolge der deutschen Gegenvor -
schlage entstanden sei . In gewissen englischen Blättern mache sich
«in Feldzug geltend , der - nichts weniger beztoecke als in den Frie -

dcnSvcxtrag einen gäiHlich neuen Geist einzuführen , und besonders

seien cZ die „ Taily NcwI " , die für den Eintritt Teutschlands in

de » Völkerbund agitierten . Leider Hobe auch der BSlkerbundsans -

fchnst der Friedenskonferenz — allerdings in Abwesenheit Wilsons
— in diese, : : Sinne gewirkt . EZ folgt dann nach geivaltigen Zensur -
lücken der Satz : „ Wenn diese Wünsche ( offenfar auf Zulassung

Teutschlands zum Völkerbund ) erfüllt werden , dann bricht der

ganze Vertrag zusammen . "
Auch die übrige Naticmalistenpresse läuft , wie auf ein Signal

hin , gegen die gleichberechtigte Zulassung Deutschlands zum Völker -

bund Stunn , und die . Liberia " glaubt in einem gleichfalls stark zcn -
funerten Artikel di « ganze kritische Situation in dem Satz z . l ' am-
mensussen zu dürfen : „ Wenn Deutschland in den Bö l -
k e r b und eintritt , tritt Frankreich aus ihm aus ! "

Auf der andern Seite machen sich täglich neu « Zeichen der

Raoikalisierung der Acbeitcrmassen bemerkbar , die die Führer selbst

überraschen . Im . Pogu ' arre " fordert rnfolgedessen Daniel Renault

die sofortige Einberufvn . , eines sozio iftifrfvn Parteitaz » , Oer zu

folgenden drei Fragen Stellung nehmen i - ll :

1. Nimmt die sozialistische Partei Foinkr ' . ichZ das von der

Friedenskonferenz der Kapitalisten der alliierten Staaten

geschaffene Werk mit oder ohne Aenderungen an oder verwirft sie

c » vollständig ?
2. Will die sozialistische Partei schweigen oder will sie im

Gegenteil all ihre Verantwortlichkeit auf sich nehmen angesichts einer

Beilegung von revolutionärer Tendenz , d' . e der -

ursacht ist nicht nur durch die wirtschafAichen Folgen des Krieges ,

sondern auch durch seinen rein imperialistischen Abschlug , durch d' . e

mililärische Aktion , die gegen nlle proletarischen Revolutionen unter -

nommen wird , durch die Verschiebung der Amnestie und der De -

Mobilisation , durch die Verhängung des Belagerungszustands und

des Zensurwescns ?
8. Will die französische Sozialistenpartei untätig gegenüber

dem bedauernswerten Schisma bleiben , das die Internationale spal -
tct , oder will sie einen männlichen Versuch unternehmen , ihm ein

Ende zu setzen , indem sie in der Internationale diejenige Smibe .

rung vornimmt , die für die endgültige Wicderaufnahmeder

sozialistischen Weltaktion die unbedingt notwendige Vor -

Aussetzung bildet ? _ _ .

Daviö über üie ßrage ües 5rieöenssthluj ?es .
Unterredung mit dem „ Temps " .

Versailles , g. Juni . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Der
Berliner Berichterstatter des „ Temps " berichtet über eine Unter »

redung , die er dieser Tag - mit dem ReichSministir Gen . Dr .
David halte . Der Berichterstatter ftagte David , ob es toahr sei ,
daß einige Mitglieder der ReichSrcgierung den Wunsch hätten , die

Verantwortung für eine etwaige Nichtuntcrzeichnung der Friedens »

bedinzungen nicht mitzutragen , — David antwortete : „ Es gibt

auch bei uns , wie in jedem Kabinett , gewisse Meinungsvcrschiedcn .
heilen . Aber es gibt keine Meinungsverschiedenheiten in

dezug auf den Standpunkt der Nichtuntcrzeichnung . Wir

verjtchen alle m gleitet Weise , was die Bedingungen des Bterev -

rats für uns bedeuten . Wir wissen , daß ' wir uns militärischen

Maßnahmen nicht werden widersetzen können ; aber wir wissen
auch , daß uns unter den gegenwärtigen Umständen die Alliierten

ihre Bedingungen nicht mit Gewalt werden auszwingen können . "
Der Berichterstatter fragte , ob David hoffe , daß Konzessionen

in der Richtung der deutschen Gegenvorschläge gemacht weiden
würden . David : „ Diesbezüglich sind wir auf Mutmaßungen
angeiviesen . Ich bin kein Optimist , wir haben zuviel Enttäuschungen
erlebt . So hat uns die Politik der Entente bisher nur zwischen
zwei Abgründe gebracht . Wenn wir unterzeichnen , so ver -
urteilen wir uns und unsere Nachkommen zu lebenslanger Sklave -
rei . Wenn wir nicht unterzeichnen , können durch neue Blockade -

Verschärfung und andere gognerische Maßnahmen bei un » innere

Ziistände hervorgerufen werden , die möglicherweise das Ende der

europäischen Kultur bedeuten köniien . "

Der „ Temps " - Korrespondent fragte weiter : „ Wenn diese beiden

Gefahren nach Ihrer Meinung gleich schrecklich find , warum ziehen
Sie dann diejenige vor , die sich aus einer Politik der Ablehnung

ergeben würde ? " — David : „ Weil es für uns eine Ehren -

fr age , eine Frage unseres politischen Ansehend ist . " — Und als
der Korrespondent weiter fragt «, welche Konzessionen der Entente

die deutsche Regierung als für die Frage der Unterzeichnung wefent -

sich erachte , nahm David ein Blatt Papier und übergab es dem

Besucher , nadjdem er folgende Worte darauf geschrieben hatte :

„ UnsereGegenvorschlägegehenbisandieäußerste
Grenz « dessen , was wir ertrage » und erfüllen
können . "

David erklärt « weiter , daß er ei�e Sprengung der Mehrheit in

der Rationalversammlung über die Unterzeichnungsfrage für au ? -

geschlossen halte und äußerte sich sehr erbittert darüber , daß man

bei der Entente in die Aufrichtigkeit de ? neuen Deutschland noch
immer so wenig Glauben setze .

Hrocküorff - Rantzau über üen Stand üee

Friedensverhandlungen .
Wien , 3. Juni . In der „ Neuen Freien Presse " gibt ein Korre »

spondent anläßlich seines Empfange ? bei dem Grafen Brock -

dorff - Rantzau Aeußerungcn des ReichsministerS über den

Stand der Friedensverhandlungen : „ Ich weiß von

dem Stande der Verhandlungen nicht mehr als die übrige Welt ,

welche deutsche Zeitungen liest . Leider liest nicht die ganze Welt

deutsche Zeitungen , da unsere Gegner den Kampf gegen di «

Ge he i m d i p lom a t i e in der Weise führen , daß sie an ihren

eigenen literarischen Erzeugnissen strenge Zensur üben , der größte
Teil der bewohnten Erde also nur ein undeutliches Bild von dem

Stande der Verhandlungen hat . Mündliche Besprechun -

gen finden weder öffentlich noch geheim statt ; ich glaube aber , daß
die innere Vernunft und innere Gerechtigkeit den Lauf der Dinge
in die Linie unserer Vorschläge legen wird , mw darf daher hoffen ,

daß die Gegner die ? erkennen und auf sie eingehen werden .

Gleichzeitig bin ich allerdings darauf vorbereitet , daß meine Hoff -

nung sich nicht erfüllt . Den Friedensvertrag , wie er am
7. Mai überreicht wurde , werde ich nicht unterzeichnen .
Kleine Zugeständnisse betrachte ich nicht als wesentliche Aenderun -

gen . Wir unterzeichnen weder unser Todesurteil , noch die

Aberkennung unserer Ehrenrechte . Die Grenze unserer natio¬

nalen Selbstachtung ist da gegeben , ivo man uns zumutet , die

deutsche Bevölkerung und ihr Land wegen materieller Vor -

teile unserer Gegner preiszugeben . Darin sind wir alle einig ,
die Delegation in Versailles und die Regierung in Berlin . Nie .

mand will zurücktreten . WaS geschehen wird , wenn die

Gegner kein Verständnis für unsere Haltung zeigen , weiß ich nicht ,
Aber eines ist sicher : der Entschluß Deutschlands wird von der

Delegation und der Regierung einhellig gefaßt werden , und das

deutsche Volk wird hinter ihm stehen . "

Ententeultimotum an Ungarn .
Einstellung

der Feindseligkeiten gegen d' ,e Tschechoslowakei .
B - r f a i l l e S . 9. Juni , „ Temps " meldet , daß die alliierten

und assoziierten Mächte dir bolschewistische Regierung in Budapest
aufgefordert haben , die Feindseligkeiten » « gen die

Tschechoslowakei sofort einzustellen .

Die Beratungen des viererrats .
Versailles . 8. Juni . Wie der „ Temps " meldet , setzte der Vierer -

rat heute vormittag die Prüfung des deutschen Gegenvor -
s ch l a g c S fort und beschäftigte sich namentlich mit der deutsch -
p o l n isch c n Grenze . Mehreren Ausschüsien . welche uwrgen
vormittag ihre Berichte über den deutschen Gegeiworschlag vorlegen

sollen , wird eins Fristverlängerung eingeräumt werden müssen .

der Stand der Neichsverfassuag
nach den Beschlüffen deö VerfassungsausschusscS .

Während das deutsche Volk mit größter Spannung allen

Aeußerungen und Handlungen folgt , die den künftigen Frie -
den und die uns vorgelegten Fnedensüsdingungen betreffen ,
ist die Aufmerksamkeit von einer nicht minder lvichtigm An¬
gelegenheit , nämlich von der werdenden V e r f a s s » n g
derDeutschen Republik , allzu sehr abgelenkt worden .
Es ist die wesentlichste Aufgabe der Nationalversammlung .
durch die neue Berfassung ein Fundament zu schaffen , auf dem
der gesichert « Aufbau des demokratischen Staatswesens er -
folgen kann . Nachdem am 21 . Februar der Nationaloer -

samnilung der Verfassungsentwurf vorgelegt wurde , nahm
der Verfafsungsausfchuß bald darauf die Beratungen auf , die

nunmehr vor einem vorläufigen Abschluß stehen . Es ist zu
erwarten , daß in Kürze das Plenum�der Nationalverfamm -
lung zu der Verfassung endgültig Stellung nehinen wird .
Die einzelnen Fraktionen haben sidj bereits mit den De -
schlüssen des Verfassungsausschusses beschäftigt . Wie aus dem
ausführlichen Bericht , der in der sozialdemokratischen Fraktion
erstattet wurde , hervorgeht , hat der Verfassungsausschuß zum
Teil recht erhebliche Aenderungen an dem ursprünglichen
Entwurf vorgenommen .

Der Grundgedanke der Verfassung liegt in dem ein -
leitenden Satz des Artikels 1 : Das Deutsche Reich ist
eine N ? p u b l i k. Verstärkt wird dieier Grundgedanke
durch die Reichskompetenzen . Ter Verfassungsausschuß hat
bei der ReichSgesetzgebimg dahin unterschieden , daß das Reich
die Gesetzgebung zum Teil ausüben soll , zum anderen Teil
ausüben kann . Die sogenannte SollxGesetzgebuug erstreckt
sich nach den Ausschußbefchlüssen auch auf das Arbeiter -
recht , auf den Schutz der Arbeiter und Angestellten sowie
den Arbeitsnachiveis , ferner auf die V e r g e f e l l s ch a f -

tung von Naturschätzen und ivirtschaftlichen
Unternehmungen und die Regeluirg der Herstellung
und Verteilung wirtschaftlicher Güter für die deutsche Ge -
Meinwirtschaft .

Ein außerordentlich großer Fortschritt ist in der in Ar -
tikcl ! ) b geschaffenen Möglichkeit der Lereinheitlichmig der
Kirchen - und Schulgesetzgebung zu erblicken , obgleich
g' rad " in diesen Fragen der rein sozialistischen Anffaflung äußerst
wenig Rechnung getragen worden ist . Es besteht zwar keine
geistliche Aussicht über die Schule und keine SteatSkirche mehr
und für Religionsgemeinschaften keine Bcschränkun «. Wer die
Vertreter der bürgerlichen Parteien im Ausschuß zeigten wenig
Geneigtheit , ollen , auch den kleinen Neligionsgesellsäsaften , die
Rechte öffentlicher Körperschaften znzugeitshen . Zweifelhafter
Art sind die vom Ausschuß getroffenen Schulbestimmungen , ob -
gleich sie besser als im Regierungsentwurf sind . Gewisse Diffe -
renzieningen sollen un Schulwesen bestehen bleiben ? man will
gewisse Klassenunterschiede auch weiterhin erhalten . Das ist um
so bedenklicher , als von Zentrumsseite weitere Anträge vor¬
liegen . die Berücksichtigung konfessioneller Verhältnisse und die
Anerkennung neuer Privatschulen bezwecken . Statt zu einer De -
feitigung der Privatschulen überhaupt zu kommen , wird durch
di. ' Zentrumoantröge auf eine Zweiteilung der Schule Hinze -
wirkt . Man darf hoffen , daß es bei der weiteren Beratung mit
Hilfe der Demokraten gelingen wird , diese Anträge »bzulebnen .
Entgegen unserer Auffassung , wonach Religionsunterricht nicht
in die Schule gehört , soll nach den Ausschußbeschlüssen dieser
Unterricht ordentlicher Lehrgegenstand in der Schule bleiben .
Allerdings darf kein Lehrer zur Erteilung dies ® Unterrichts
und kein Schüler hieran gezwungen werden . ,

Das B c_a m t e n r e ch t ist in der Verfassung gesichert und
gefestigt . Absolute Offenlegung der Personalakten , Beschwerde ' -
instanz gegen Disziplinarverfahren , Einspruchsrecht usw . sind
vorgesehen .

Viel Staub ifot der Artikel 15 des Verfassungsentwurfs
aufgewirbelt , demzufolge die Gliederung des Reichs in
Länder im Sinne der wirtschaftlichen und kulturellen Höchst -
leistung unter möglichster Berücksichtigung des Willens der be -
teiligten Bevölkerungen erfolgen soll . Die Neubildung von
Ländern oder die Aenderung ihres Gebiets durch Bereinigung
oder Abtrennung von Gebieten kann durch Reichsgesetz erfolgen ,
wenn sie durch den Willen der Bevölkerung gefordert wird oder
ein überwiegendes Allgemein interesse sie erheischt . Nicht scharf
genug kann es zurückgewiesen werden , in diesen Bestimmungen
etwa eine Förderung der Lostrenniingsbestrebungen vom Reiche
erblickm zu wollen . Vielmehr soll die in der Verfassung ge -
gebene Möglichkei : der Neubildung von Ländern nur zu einer
Neubildung innerhalb des . Reiches führen dürfen , und in b�sjem
JntZkesse gelegen sein ,

'
. ,



Auf 5cm Wege zur NeichSefn�elk fm Verkehr ? »
Wesen ist ein wesentlicher Schritt nach vorwärts getan . In
angen Verhandlungen sind die größten Widerstände beseitigt
worden . Die Post - und Telegraphenverwaltungen Bayerns und

Württembergs , ebenso die gesamten Staatseisenbahncn und die

Wasserstraßen , gehen im Wege der Verständigung bis zum
1. Apal auf das Reich über .

Wegen der R e i ch s a u f s i ch t ist es mit dem Staaten -

- usschust zu einer Verständigung gekommen . Die dem Reichs -
!' r ä s i d e n l e n eingeräumten Befugnisse zeigen ebenfalls ver -

ähiedene Verbesserungen im demokratischen Sinne . Volks -

a b st i m m u n g e n sind vorzunehmen , wenn ein Zehntel der

Stimmberechtigten es verlangt ; desgleichen ist das Antragsrecht
' ir ( siesehe vorgesehen . Das Wahlrecht in den deutschen
ständern steht allen reichsdeutschen Männern imd Fmuen zu .
Mit der Verankerung des Rätesystems in der Verfassung

"t berechtigten Anforderungen Rechnung getragen dadurch , daß

G r n n d r e ch t e des deutschen V o l k gewahrt wer -

? n und daß durch die Verfassung die Gleichberechtigung aller

deutschen , die Beseitigung aller öffentlich - rechtlichen Vorrechte
ist Nachteile , volle Glaubens - und Gewissensfreiheit , Beseiti -

eung der Zensur , Freiheit für Kunst und Wissenschast , Unent -

aeltlichkeit des Unterrichts in den öffentlichen Volksschulen und

ähnliches gesichert ist , wird zum Ausdruck gebracht , daß Deutsch¬
land ein Rechtsstaat sein soll .

Viele Forderungen der Sozialdemokratie werden in der

neuen Verfassung erfüllt . Zur Erringung dessen , was noch zu

wünschen übrig bleibt , öffnet sich ein freier Weg . Deutschland ist
em Volksstaat geworden und soll so regiert werden , wie ? s

vis Volk selbst verlangt . Damit ist uns aber auch die Möglickcküt

aegeben , ohne gewaltsamen Kampf durch die demokratische

Rechtsordnung selbst zu den Zielen des Sozialismus
vorwärtszuschreiten . _

Wilson über sein ßrieSensprogramm .
' Kein Vcrstost gegen die 14 Punkte .

Haag , 9. Juni . Aus London vird gemeldet : Nach einer

pariser Meldung erklärte Wilson , nachdem er die deutschen

! ? rieden8vorschläge in Einzelheiten geprüft hat , Freunden gegen -

über : Die Bedingungen der Entente verstoßen nicht gegen

irgendeinen meiner Grundsätze . Wenn ich anders darüber dächte ,

würde ich nicht zögern , das auszusprechen und z « versuchen , diesen

Irrtum au ? dem Wege zu schaffen . Aber die Bedingungen , so wie

oir sie feststellten , d e ck e n s i ch v o l l st S n d i g mit den 1t Punkten .

Im Zusammenhang hiermit erklärt der „ Daily Chrontcle " , diese

uSfühnmgen Wilsons vernichteten jede Hoffnung Erz -

c r g e r S, durch einen Avpcll an das amerikanische Boll wesent -

liche Aeaderuugen in de » FricdcuSbedingungen zu erzielen .

Eine Unterreüung mit Scheiöemann .
Deutschland und Oesterreich .

Wien , 8. Juni . Die « Neue Freie Presse " berichtet über ein

Gestzrüch mit Scheidemann , worin . der Miwisterprästdent her -

daß die Ententebedingungen für Deutschland und

D- Wihosterreich das eine gemeinsam haben , daß sie sich überall

e�en das deutsche Wesen richten . Wo die Grenze
- awogen werde , geschehe dies zum Nachtetl der Dentichen ohne
rnckM auf rrraltes deutsches Recht . Am . erbitterndsten wirke

. üwr die Absicht , da ? deutsche Volk dauernd nach fremden Befeblen
- . - aieren zu lassen , gegen trelche es keinen Widerspruch geben solle .

M�s bedeute die Vernichtung der Souveränität in

. entschland ,md Deutschösterreich . Die Bedingungen in der bis -

# men Form könnten von keiner veranttvortlichen Regierung

. nkerschrieben werden . Aber selbst bei dem Zustandekommen von

Friedensschlüssen , welche sich in den Grenzen des Erfüllbaren

' alten , sei die Zukunft der jungen deutschösterrenbischen Republik
»en' so düster , wie die Zukunft der deutschen Republik . Dock

, - srade die gemeinsame Not und das genieinsam erlittene Unrecht

verde das Schicksal Deutschösterreichs mit dem Dcutfchlands noch

■uger verchindein und trotz aller Versuche . Sntsremdung�und Zwie -
xrll zwischen Deukschösterreich und Deutschland zu säen , durch

iese gentemfamen Leiden zu gemeinsamer Zukunft führen .

Gustave Courdet .

Der Maler des Realismus .

Heute an den 1«) . Geburtstag des großen französischen Natu -

uilisten zu erinnern , erscheint wenig zeitgemäß . Di - Abkehr von

- r Natur , ja ihre völlige Verleugnung , die die jüngste Kunst er- -

irebt . scheint alle Verbindung mft ihm gelöst zu haben . Aber

ä ahehrt auch n. ur so : denn keine große Errungenschaft kann im

iusturkeben verloren geben , auch wenn nmmentan der Pendelichlag

u die entgegengesetzte Richtung geht . Und vollends die Entwick -

ungbgeschichte der europäischen Malerei des 1«. Jahrhunderts chat

Courbet ihren festen Eckstein . Seine Bedeutung ist uns heute

ist völlig klar , und seine Rolle hat feine Kunst zumal unter der

llrbeiterschcft noch keineswegs ausgespielt .
Emirbet gehört zu den großen Entdeckern und Grober ern , zu

. . ' n kraftvollen Naturen , die mit dem Ueberleoi . cn ausräumen und

" - ue Bahnen - rö ' fneu . Er hat — ein Seitenstück zu den Natur -

viffenschaftlern , die die NaturerienntniS und - beherrschung lehrten
. die Natu : für die Kunst erobert . Es gibt differenziertere , ge -

chmarkvollere , gefühlvollere Maler nach ihm , es gibt die Vollender

/, ? auch Lust und Licht seineni Programme einfügen : aber kaum

- ner macht einen so noturhaften Eindruck , wie dieser robuste

Jakobiner . �
Eourbet , aus Ornars bei Eeson ? on gebürtig , tvair ein söhn

-er Frestrrafschajt , und ein Kind des Landes und der Mutter Erde

st er immer , mich in der Großstadt Paris , geblieben . Die stier -

lllpfige Hartnäckigkeit des Bauern hat ihm . zum Glücke und zum

Leide , die heimische Rasse mitgegeben . Lehrwerkstätten hat er in

iaris kaum , di « Akademie überhaupt nicht besucht ; sein Lehrer

war der Louvpe , wo er die alten Meister studiert «, und dann vor

ssem, fein beharrlicher und leidenschaftlicher Instinkt eines echten
ad geborenen Malers . Die JurhS ließen� sein « Bilder nur zun :

winiten Teil in die heiligen Hallen des Salons . lÄLS. anläßlich

eer Weltausstellung , sprach Courbet , der durch keine » Müßersolg zu
brechen war , seinen Protest in Monumentalformal emiü indem er

i, xiner eigenen Baracke sein von den Salons zurückgetvieseneS Le -

chienSwerk , vierzig Gemälde , ausstellte und der Bude den Titel gab :
Le RSalisme . Gustave Courbet " . Man sah da ein « Reihe von

Bildern , die seither klassisch geworden sind , wie daS berühmte „ Be -
nätmis m OrnanS " , die . Bogegnung " . die „ Kornschwingerin " , da -

,ii aiue stattliche Reih «, von Landschaften . Bildnissen usio . Damals

aar er io weit , daß nach einer Reihe ivütendster Kämpfe und An «

/risse die inlllligentere Kritik wenigstens seine Meisterschaft in der

Landschaftsmalerei anerkannte , während seine Figurenbilder nach
nie vor ans heftigsten Widerspruch stießen . Er ist nicht zu erklären ,

rinnert man sich nicht der Tyrannei , die der iwble Stoff so lange
.i der Kunsttheorie und der Kunstkritik ausgeübt hat . Courbets

. lltagsmotive und AlltogSwahrbetten schienen der Kritik verächtlich .
mn soziales Bild wie die . Meinklopfer " kjetzt in Dresden ) mußte

damals abstoßen .
„ Le Realiswe " : das war Eourbets Scklagwort . Cr glaubte

t reine Wahrheit zu geben , und verglichen mit der Saloun ' alerei
■es zweiten Kaiserreiches dürft « er das auch glauben . In Wirk -

lichfcit gab natürlich auch « c zuletzt nur »eine Pertonlichfrit . Make

vor öem parteltag .
Sitzung des Parteiausschufkes in Weimar .

Weimar , 9. Juni . Der Parteiausschuß trat heut « vormittag
10 Uhr tn Gemeinschaft mit dem Parleivorstand im Frattions -
z immer der Sozialdemokratie in der Nationalversammlung zu Wei -
mar unter dem Vorsitz des Genossen Hermann Müller zusammen .
Dieser gab einen Ueberblick über die Geschäftslage des Par -
leitages . Vielfache Anregungen aus dem Lande hätten feine
Verschiebung um einige Wochen gefordert . Diesen Anträgen habe
der Parieivorstand kein « Folge gegeben , um die Entscheidung einer

Anzahl wichtiger Fragen nicht länger hinzuziehen und nicht der

Verleumdung Nahrung zu geben , daß der Vorstand keinen Partei -
tag wolle . Leider müsse damit gerechnet werden , daß die Zeit
des Parteitages sehr begrenzt sei . Wenn die National -

Versammlung am Sonnabend zusammentreten sollte , müßte
der Parteitag versuchen , mft den wichtigsten Fragen

bis Freitag abend fertig

zu werden . Deshalb werde es sich empfehlen , nicht mir den Bericht
des Parteivorstandos und der Kontrollkommission , sondern auch den
der Nationalversammlung und vielleicht auch die Vorschläge der

Kommission für das Pressewesen gemeinsam zu diskutieren . Weiter
sei nnbebingt Klarheit über die Frage » Räteshstem und

Reichsverfassung " zu schassen . Die Referenten Sinzheimer und
Cohen hätten ihre Leitsätze dazu ausgearbeitet . Eine große Anzahl
von Fragen wuridoi » auch durch die eingelaufenen Anträge auf -
geworfen , deren Zahl Legion sei . Auch hier müsse über die Haupt -
gebiete des ParleiinteresseS eine klar « Entscheidung geiällt werden .
Die Anträge beziehen sich hauptsächlich ans raschere Temokrati -

sierung der Verwaltung der Einzelstaaten , auf die Frage
der Toppe ! Mandate , ans die Einigung der verschiedenen
Richtungen der sozialistischen Bewegung und auf die Frei -
willigenkorpS . Auch das Verhältnis der Einzelstaaten zu der von
uns grundsätzlich geforderten Einheit Sre publik , das Beamtenrecht
und die Fragen der Bildung und Jugendbewegung würden in den

Anträgen mehrfach angeschnitten . Nicht empfehlenswert sei es ,
entsprechend einem Antrag « von Berlin den Parteitag auch noch
mtt einem Referat über auswärtige Politik zu belasten , zumal
diese in Scheidemanns Referat über die Aufgaben der
Partei in der Republik erörtert werden müßte , wenn für diesen
Bortrag überhaupt Zeit bleibe . Auch die Fragen der Versorgung
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen würden

sich in der leider stark beschnittenen Zeitspanne des Parteitages
diesmal nicht durch ein besonderes Referat behandeln lassen . Sic

müßten beim FrakttonSbericht erledigt werden , zumal da hierüber
gar keine Meinungsverschiedenheiten bestünden ,

An diese Darlegungen knüpfte sich eine lange Aussprache .
Bon mehreren 3iednern wurde als notwendig erachtet , daß der
Parteitag dem Vorstände den Auftrag gebe « schleunigst eine A g r a r -
kommissivn einzuberufen und ein neues Agrarprogramm aus -
zuarbeiten . Auch die allgemeine Progrvmmvevision müsse in An -
griff genommen werden , sobald einigermaßen ruhigere Zeiten
Raum für prinzipielle Erörterungen gäben . Weiter wurden aus
verschiedenen Teilen des Reiches lebhafte Klagen darüber vor -
gebracht , daß die alten Landrät « nnd Regierungspräsidenten
noch im Amte seien und Ihre reaktionäre Gesinnung jetzt so un -
verschämt betätigten wie je zuvor . Der Parteitag müsse hierzu
ganz eindeutig und klar Stellung nehmen . Auch die anderen , von
. Hermann Müller angeführten Tbemen der Anträge kamen in der

Aussprache zur Geltung . Bestimmte Beschlüsse wurden nicht g? -
faßt , obwohl eine nahezu vollständige Uebeveinstimmung der An -

schauungen zutage trat .

Zum Schluß entwickelt « Heinrich Schulz ein umfangreiches
Programm für sozialistische BildungSarbeit und Jugend¬
bewegung und betonte dabei besonders die Rolle , welche die Ar -

beitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer zu spielen berufen sei . Auch
dieses Programm werde dem Parteitage vorgelegt werden .

Zu Vorsitzenden des Parteitages sind Heinrich Schulz
und Paul L übe in Aussicht genommen .

Morgen vormittag tagt noch einmal die Organisationskom -
Mission , der Parteitag selbst wird nachmittag um 4 Uhr eröffnet .

durch und durch hat er eine gevade , freimütige , kräftige ?ltt zu
sehen . Wodurch er zuletzt zum großen Revolutionär der sranzö -
sischen Malerei gcroordr n ist , das ist sein « große Wabrhaftigkett ,
seine AbnÄgung gegen alle Aufmachung , alles Getue , sein innerer
Ernst .

Der Mensch Courbet war ein « Vollnatur iunfercm Leibi ver -
wandt ) . Es tut auch heut « noch , wo die Akademie wieder künstlich
belebt werden soll , gut , an seinen Brief zu erinnern , worin er einem
besonders „fortschrittlichen " Minister der schönen Künste einen - ihm
zugedachten Orden albschlägt und seine Grundsätze entwickelt :

„ Ehre besteht weder in einem Titel noch in einem Orden , son -
dern in Taten und ihren Beweggründen . Und zum größten Teil
in der Ackstung vor uns selbst und den eigenen Ideen .

Mein künstlerisches Gewissen sträubt sich nicht weniger dagegen ,
«in « Belohnung anzunehmen , die mir von der Hand der Regierung
aufgedrängt wird . Ter Staat ist in Kunstdingen nicht kompetent .
Wenn er sich anmaßt zu belohnen , so begeht er einen Eingriff in daS
öffentliche Urteil . . . Das Weiseste für ihn wäre , sich davon zurück -
zuhalten .

Wenn ich tot bin , soll man von mir sagen : er hat keiner Schul « ,
keiner Kirche , keiner Richtung , keiner Akademie , besonders keinem
System angehört , nur dem der Freiheit . "

Courbet hat während der Pariser Kommune eine Rolle ge -
spielt , an die zu erinnern heute von besonderem Interesse ist . In
Deutschland , wo die Künstler nur zu oft Lakaien deS hcrrsck - cnden
Regimes oder Duckmäuser gctoesen sind , ist die Legende noch immer
nicht ausgestorben , daß Courbet die Vendomesäule umgestürzt habe
und mit Fug und Recht zu den mehrere hunderttausend Frank b«-
tragenden Kosten des Wiederaufbaues verurteilt sei . Courbet war '
in der Tut und mußte es seiner ganzen Art nach sein : Mitglied der
Kommune . Richtig ist auch , daß die Kommune am 12. April 1871
folgendes Dekret erließ :

„ Die Kommune von Paris , in Anbetoackt dessen , daß die kaiser -
liche Säule aus dem Bendomeplatze ein Denkmal der Barbarei und
der Tyrannei , ein Symbol brutsler Kraft und falschen Ruhmes ,
ein « Bejahung des Chauvinismus und eine Bern ei -
n u n g des V ö fk e r r e ch t s, ein beständiger Schimpf des Siegers
gegen die Besiegten , ein dauerndes Attentat aus die eine der drei
Stützen der Französischen Republik , die Brüderlichkeit , ist , beschließt :

Di « Säule auf dem Platze Vendome soll niedergerisssn werden . "
Die Säule , die die Siege der großen Armee verherrlichte , wurde

im der Tat niedergelegt und der verhaßte Courbet von der sieg -
reichen Konterrevolution zum Schadenersatz verurteilt und bankerott
gemacht . Zlber es war ein offenkundiges Tendenzurteil . Ter Be -

schlug der Kommune war gefaßt worden , ehe Courbet Mitglied wurde ,
und er hat ihn bis zuletzt bekämpft , wie er denn überhaupt sich
um die Erhaltung der Kunstwerke während der Kommune verdient
gemacht Hot . Ein Argument , das er als Präsident der Künste seinen
Kunstkollegen gegenüber geltend machte , die aus ästhetischen
Gründen die Säule beseitigen wollten , hat heute noch Wert . Courbet
meinte , auS irgendwelchen ästhetischen Gründen könnte man alle ?,
was überhaupt da wäre , niederreißen . Den politischen Motiven
der Kommune trug er insofern Rechnung , als er die Vendomesäule
in den abgelegenen Jnvalidenpark versepen wollie .

In den anttrevolutionären Geschichtsklitterungen wird frei -
lich Koulbet Rwtec all Lunjpvandale vorgezeigt werden . Kl ist

heraus aus Sem Turm !
Cunow zum Parteitag .

In der „ Neuen Zeit " setzt sich Genosse Heinrich C u n o m
mit den Problemen des Weimarer Parteitags auseinander und

�kommt dabei zu dein Ergebnis , daß die Hauptursache der vor -
lxindenen Schwierigkeiten in der mangelnden geistigen
Vorbereitung auf die nun eingetretenen Verhältnisse zu
suchen sei. Die Parteiliteratur habe fast ausschließlich der Agi -
tation gedient , soweit sie wissenschaftlichen Charakter hatte , sich
aber auf Popularisierungen Diarx ' scher Schriften beschränkt .
Versuche zur Weiterführung der Theorie seien selten . Cunow
fragt :

„ Wir erstreben eine neue Gefellschoftsordmlng ; w o ist un¬

sere soziologische Literatur ? Wir bekämpfen den so -

genannten modernen Klassenstactt ; wo ist unser « staats -
wissenschaftliche Literatur ? Wir fordern eine gründ -
liche Reform der preußischen Verwaltung — hatten wir bis¬

her aber auch nur « in einziges Parteiwerk ü b c r

diesen Gegenstand ? Vergleichen wir damit die epochc .
machenden liberalen oder demokratischen Werke , die der großen
Französischen Revolution voimfgingen und sie einleiteten , oder auch
nur die der Deutschen Revolution der Jahre 1848/49 voraufgehen¬
den literarischen Erscheinungen , so müssen wir beschämt eingestehen ,
daß wir in keiner Beziehung damit zu rivalisieren vermögen . "

„ So besaß wohl die Partei , als der Weltkrieg begann , «ine statt -
liche Anzahl guter Redner und Agitatoren , aber wenig staats -
männisch gebildete , die Tagescrscheinungen ttn Rahmen der Gc -

smntenttvickliing betrachtende Köpfe . Jedenfalls war sie auf die sich
min vollziehenden Ereignisse mit ihren Gedankengängen nicht ein -
gestellt und vermochte sich nur schwer aus den überlieferten Tradi -
timien und Dogmen herauszulösen . Di « Folge war eine ganz ver -

schiedcne Beurteilung der Entwicklungstendenzen , das Hervorirclcni
von allerlei Strömungen und Unterströmungen und schließlich die

' Parteispaltting , und ztvar nicht die Spaltung in zwei be .

stimmteParteigruppenmit einem in sich abgegrenzten ein -
heitlichen Gedankenkomplex , sondern in variable , sich in ihrer Siel -

lung zueinander verschiebende Parteigebilde , von denen keines

seinen festen theoretischen Standpunkt gefunden hatte . "
Cunow kommt zu dem Ergebnis , die Partei müsie ihren

Charakter als bloße Agitationspartei aufgeben ; sie solle sich nicht
fragen : „ Wie wirkt diese oder jene Stellungnahme in agitatori -
scher Beziehung ? " sondern : „ Wie paßt unser Verhalten in den
politischen und wirtschaftlichen Entwicklungsgang hinein , und
inwieweit fördern wir dadurch den weitereu

Aufstieg der Arbeiterklasse , den Fortschritt
der s o z i a l i st i s cd e n Gesellschaftsordnung ? " Tas
agitatorische Augenblicksinteresse müsse dem sozialistischen Zu -
kunftsinteresse untergeordnet werden . In diesem Sinne müsse
die Partei über ihr ftüheres und jetziges Entwicklungsstadium
hinweg und ,/ius dem Turm heraus " .

die erleüigte rheinische Republik .
Aus der Aktenbeschlagnahme bei der nunmehr end -

güllig erledigten „ Negierung " der rheinischen Republik ergab sich ,
daß die Drahtzieher dieser Beziehung , dl « keine war , nicht nur
ihr Vaterland schnöde verraten , sondern auch ihre französiseberl
Gönner gröblich irregeführt haben . Die Herren haben dem Ge -
neral Mang in und dem Oberstleutnant Pinot eine Anzahl
schon im Dezember gesammelle Unterschriften für die Er -
richtung einer westdeutschen Republik vorgelegt und ihnen „ vor -
gerechnet " , daß 7ö Proz . der Bevölkerung sl ) sich an dem Putsche
beteiligen würden . Die französischen Offiziere müssen nach dieser
Versicherung etwas überrascht gewesen sein , als Herr Dorten und
sein « Leute riefen und niemand kämt

Sörsenmanöver oöer falsth informiert ?
Berlin , 9. Juni . Amtlich . Die vom „ Berliner Tageblatt " in

seiner SoiuitagSauSga . be gebrachte Mitteilung , die Devisen -
o r d n u n g sei ausgehoben , ist völlig erfunden .

eine Ehre für ihm, wie es zuvor eine Ehre für ihn war , in der
Kunstkritik als Verhäßlicher deS Mens che ngeschlech i s verketzert wor -
den zu sein .

paloft - Theater .
Viel Grünzeug auf der Bühne , dargereicht von der Leitung ,

bat immer tvas „Bestechliches " und ist mit Vorsicht aufzunehmen .
Daß an der neuen Operette „ Talisman " von Alfred B r i e g e r
nichts Besonderes ist , zeigten schon die ersten Situationen . Di «
Musik von Kurt Z o r I i g ergeht sich in ausgeleierten overetiistiscben
Gleisen . Wo sie ins nicht tut , wie in opernhaft angelegten Arien ,
die anscheinend früher entstanden - oder doch eigens für Lola Ar tot
de P a d i l l a und Gustav Be r g m a n n arrangiert wurden , ent -
steht ein Zwitterstil , der vollständig operettenfrcmde Wege gebt .
Humor fehlt ganz , denn gerade die Tanzkuplets des verschuapsten
von T ie d t k e und Poldi A u g u st i n vertretenen Domcstikenebc -
paarcS , oder� zuvor ein parodistisch gedachter Trauermarsch wirken
eher e ' . nßhläsernd «als belebend . Das ganze schleppte sich , abgerechnet
wenige Ton - Oäscken , träge dahin . Hieran konnte auch das „ indiscoe
Ballett " nichts ändern , weil es . außer verhüllten Nackttänzerinnen
mit rechtwinkeligen Arm - und . Handbewegungen , nicht nach orienta -
lischer Musik , sondern nach Hopsassaweisen der neuesten Berliner
Overette exekutiert wurde . Endresultat : ' S war wieder mal nichts .

_ ek .

Notizen .
— Theater . Die diesjährige Sommerspietzeit der Volks -

bühne beginnt am 1. Juli unter der Direktion Heinrich Nest .
Als erstes Stück gelangt „ Der heilige Florian " , Satire von
Max Neal und Philipp Weichand , zur Aufführung .

— Vorträge , lieber „ Verwendung der modernen Technik
im transozeanischen Schnellverkehr " spricht Dr . R. Hemrig am
Mittwoch , TA Uhr , in der Treptow - Sternwarte .

— Die . Kunstausstellung V e r l i n 1919 wird im
La ndeSausstellungsgebäude zu Alt - Moabit unter Beteiligung samt -
licher großen Künjtterverbände vom 12. Juli tis Ende September
stattfinden . Jeder der Vereine leitet seine Abteilung selbständig ,
so daß die Künstler die Wahl haben , welcher Jury sie ihre Arbeiten
unterbreiten wollen . — Tie Geschäftsstelle befindet sich Charlotten -
bürg , Hardenbergstr . 24 .

— D o S Norwegische Nobelinstitut schreibt als inte »
nationale Preisaufgabe eine „ Darstellung der Geschichte der Frei .
Handelsbewegung im 19. Jahrhundert und ihrer Bedeutung für die
Friedensbestrebungcn " aus . Die Arbeit kann deutsch , engltich ,
französisch oder in einer der skandinavischen Sprachen abgefaßt sein .
Der Preis beträgt 5000 Kronen . �Die Beantwortunacn müssen bis
zum 1. Juli 1922 an das Norwegische Nobelinstitut , Drameusvei 19,
Christiania , eingesandt sein .

— Eine biographisch - kritische Würdigung
Hedwig Dohms erschien anläßlich ihres 80. Geburtstages aus
der Feder von Adele Schreiber in der Märkischen Verlags «
anstalt .

— Arno Holz ' Sonnenfinsternis . Die llmarbertung
diessr Tragödie ist im Deutschen Verlags haus Bong , Berlin , als

Buch crjchkumt .



parteiveranftaltungen morgen Mittwoch ( siehe Anferst Mittwoch früh ) .
Ein Antrag , dir Delegierten zum Kongreß durch die Mitglieder

in den Zahlstellen wählen zu lassen , wird angenommen . Da letzte -
res aber in Anbetracht der kurzen Zeit bis zur Einberufung des

nächsten Kongresses nicht möglich ist , erfolgt die Wahl durch den

Verbandstag . Es sind 11 Delegierte zu wählen . Vorweg wird der

Berbandsvorsitzcnde , der erste Redakteur und der Vorsitzende des

Verbandsausschuffes gewählt , die ander » 8 Delegierten durch
Stimmzettel . Das Ergebnis festzustellen , wird einer Kommission
übertrage ? ! . Damit schließt die Tagessitzung . Es findet noch eine

Abendfitzung statt .

_ _
Tarifvertrag der Rechtsanwaltsangestellten .

Nachdem der Verband der Bureauanyestellten den SchlichtungS -
ausschuß angerufen hatte , haben jetzt die Rechtsanwälte in emier er -
neuten Versammlung mit einigen t leinen Abänderungen dem Tarif -
vertrag zugestimmt , so daß der Vertrag nunmehr als perfekt an -

zusehen ist . _

Die Hilfsboten usw . d: S Magistrats , die nach dem fürzlich ge¬
fällten Schiedsspruch zwar unter diesen Schiedsspruch fallen , für die

andererseits aber ein Tarifvertrag seitens des Staats - und Ge -
meindrarbeitenverbandes abgeschlossen war , haben zusotge der letzleren
Tatsachen eine Aufbesserung ihrer Gehälter im Sinne des Schieds¬
spruches bisher nicht erfahren . In wiederholten Versammlungen ,
die durch den Verband der Burecwangcstellten geleitet wurden ,
wurde deshalb seitens der Diener lebhaft Beschwerde über ihre Nicht -
einbeziehung in den Schiedsspruch geführt und der Verband der
Bureauangcstellten beauftragt , sofort aufs neue in Verhandlungen
mit dem Magistrat zu treten . Dies « Verhandlungen haben am
4. Juni vormittags begonnen , mutzten aber vertagt werden , da der

zustündige Dezernent verreist ist und erst Anfang der nächsten
Woche zurückkehrt . Eine Erledigung der Angelegenheit soll dann

m der MagistratSfitzung am Freitag der nächsten Woche erfolgen .

» ZumDas Koalttiousrecht in der Grotz - Destfllatio «
Afrikaner " .

Der Inhaber — Herr Tiedinarm — BirterbäH neben seinem
Haichtgeschäft in der Fruchtstratze noch in den verschiedensten Stadt -

gegenden 12 Filialen . Er erzielt durchweg einen guten limsatz , bc -

zahlt aber seine Filialleiter ganz miserabel . Nachdem diese den

Weg zur Organisation gefunden hatten , suchte letztere Vschand -
lungen nach Der Herr , in Sorg « um seinen Geldbeutel , ver -
handelte mit jedem Angestellten besonders . Aber nicht allein das ,
er legte auch jedem ans Herz , aus der Organisation auszutreten .
Die Beiträge wären ja doch blotz fortgeworsones Geld . Leider hatte
er auch in zwei Fällen Erfolg , die Angestellten der Geschäfte am
Weinbergsweg und in der Königsberger Straße erklärten ihnen
Anstritt ans dem Verband der GastwirtSgehilsen . Di « anderen
verloren darauf ebenfalls die Couvage . Den Besuch einer Versamm -
lung verbot Herr T. telsphonisch

Bisher zahlte diese Firma an Mmra und Frau bei zusammen
Illstmidiger Tätigkeit 250 bis 350 M. monatlich also « inen
Stundenlohn von 5 0 bis 75 P f. Ruhetag « und U r »
l a u b gibt es nicht . Jetzt ist aus Furcht vor der Organisation der
Lohn aufgebessert worden , aber immer noch gehören diese Ange -
stellten zu den schlecht bezahltesten Arbeitern von Berlin .

Besonders mutz beachtet werden , datz Herr Tiedmann seine An»-
gestellten zwingt , neben ihrer Arbeitskraft auch die ihrer Frau zur
Verfügimg . zu stellen , und das zu einer Zeit , in welcher hundert -
tausende Arbeitsloser gern arbeiten würden . Verband der Gast -
wirtsgehilfen , Verwaltungsstelle Groß - Berlin .

Heneralsireik im Santgewerbe in Sicht !
B. S. Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankbeamten

hielt an den beiden Pfinystfeiertagen im Festsaal des Herronhauses

seinen dritten ordentlichen Verbandstag ab , zu dem sich nebst zahl -

reichen Delegierten aus dem ganzen Reiche Vertreter von Behörden
und befreundeten Verbänden eingefunden hatten .

Die Tagung am e r st e n Feiertage bot wenig Interesse für die

Oeffentlichkeit .
Die VormittagStagung am zweiten Pnngstfeiertzg wurde

aufgefüllt durch eine sehr eingehelnde Aussprache über den Stand
der Tarifverhandlungen und die Schaffung der Ein -

heitsorganisation . Dazu referierte E m o n t S. Seinen

Ausführungen war zu entnehmen , datz die Verbandsleitung und

auch die Bankbeamtenschast nicht mehr an einen friedlichen
Ausgleich in der Tarifsrage hofft . Die Obleute der Berliner Grotz -
Sanken haben der Verbandslettung berichtet , datz es in der Bank -

bsamtenschaft stark gäre , und auch die Bericht « der VertrrnienS -
leute aus der Provinz ließen erkennen , datz man dort nur darauf
warte , datz Berlin die

Parole zum Generalstrekk

ausgebe . Der Verband werde kein Mittel unversucht lassen , um
einen Ausgleich zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu schaf -
fen . Man werde wieder die Hilfe des ReichsarbeitsministeriumZ
in Anspruch nehmen und bevor man zum Generalstreik - schreite ,
den Bairkleitungen ein letztes Mftmatnm stelle . EmontS er -
wähnte , datz in Elberfeld ein Tarif auf der BassZ zustande gekom -
men sei , datz einem 52jährigen Bankangestellten ein Mindestgehalt
von 12500 M. gewährt werden müsse . Di « Forderung für Berlin
geht dahin , datz das Mindestgehalt für einen 50jährigen 15000 M.
betragen solle . — In der umfangreiche » Aussprache ergab sich ,
daß sowohl die Obleute der Angestellt » der Berliner Großbanken
als auch die Delegierten auS allen Teilen des Reiches mit Entschi «.
denheit dafür eintraten , datz der ReichStarif « nt « alle « Umständen
durchgedrückt werden müsse , wenn nicht anders , dann
durch den Generalstreik .

Im Schlußwort hob Emoirts hervor , datz die Verkündung des
Standrechts die Bankbeamten nicht abhalten dürfe , ihre Forderun -
gen mit allen gewerkschaftlichen Mitteln durchzusetzen . Die Bank -
deamtenschaft werde jede Regierung begrüße » , die ihre Fordern » -
gen anerkennt , gleich , ob sie von ganz recht ? oder von ganz link ?
komme . Das Auftreten des Reichs - ErnährungZministerS beim
Empfang der Delegierten der Dankangestellten in Weimar war
töricht . Di « jetzt vorliegenden Gesetzentwürfe über das Mit -
bestimmungsrecht und die Betriebsräte seien nicht ernst
zu nehmen .

Zu der

EinheitSorganifatio »
wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , in der es heißt :

. Der dritte ordentliche Verbandstag des Allgemeinen Verban¬
ds der Deutschen Bankbeamten stellt sich auf den Boden der Be -
schlüsse der Einigungskommission und erwartet , datz die einzube -
rufende Hauptversammlung des Deutschen Lankbeamtenverems das
gleiche tut . Der Verbandstag erwartet , datz nunmehr sofort eine
paritätisch aus Mitgliedern beider Organisationen zusammen »
gesetzte Zwanziger - Kommission zwecks Feststellung des Orgamsa -
tionSprinzips und der Satzungen der Einheitsorganisation zusam -
mentritt . Die Hälfte der Mitglieder der Zwanziger - Kommission
soll im Reiche wohnen . Das ReichsarbeitSministerium soll ersucht
werden , einen neutralen Vorsitzenden der Einignngskommisston zu
bestimmen . "

Die Schlußsitzung am zweiten Pfingftfeiertag wurde größten .
teils ausgefiillt mit einer mehrstündigen Debatte über die politische
Betätigung der Verbandslciter Marx und EmontS .

GAverkschüflsbewEung
verbanöstag üer Zimmerer .

Hamburg , 6. Juni .
Heini « . Berlin , Sekretär der Generalkommission , referiert

über : . Sozialpolitische Forderungen zur Weiterentwicklung des
BauarbelterschutzeS " . _ In der Diskussion wird durch Jantzen und
Witt darauf hingewiesen , daß auch wir als Verband der Zimmerer
unfern Einfluß ausüben , damit recht bald «in wirksamerer Bau -
arbeiterschutz erreicht wird . Schräder erläuterte hierauf die
Veranlassung , die zur Vorlage eines Vertrages mit dem
Volierbunde geführt habe . Wenn der Vertrag auch besondere Vor -
teile fsir uns nicht bringe , so könne derselbe wohl dazu beitragen ,
daß das , Verhältnis zwischen Polier und unseren Kameraden ein
besseres werden und besonders den Baudelegierten ihre Tätigkeit er -
leichtern könnte . Alle Rodner , die sich zum Wort meldeten , sprachen
gegen den Abschluß , und so beschloß denn auch die Generalver -
sammlung , den Abschluß zu unterlassen . Es folgte nun die Be -
ratung der Anträge . Ein Antrag , den Namen des Verbandes zu
ändern , wird abgelehnt . Eine längere Debatte riefen die Anträge
auf Erhöhung der Eintrittsgelder hervor . Beschlossen wurde , das
Eintrittsgeld auf 1 M. und die Erneuern ngsgebühr auf 2 M.
festzusetzen . Für Duplikate sind 1 M. zu entrichten .

liehet dic Beitrags , und Unterstütznugsfrage
berichtet im Auftrag der Kommission Ecke . Di « Kommission hat
12 Beitragsklassen gebildet und den Beitrag von 7 0 bi S 1 40 P f.
vorgesehen , die Sätze fiir Arbeitslosenunterstützung zwischen 80 und
350 Pf . normier : und die Streikunterstützung aus 2 bis 8,20 M.
festgesetzt . In der Diskussion über diese Frage war beschlossen
worden , die Kranken - und Sterbeunterstützung nicht einzuführen .
In dem Sinne hatte dic Kommission gearbeitet . Die Debatte über
den Bericht ergab aber , datz das Verlangen nach weiteren Unter -
stützungen sehr stark vertreten war , und so wurde diese Kommission
beauftragt , weiter in dem angeregten Sinne zu arbeiten . Sie hat
das getan und der Versammlung einen Entwurf vorgelegt , der die
Erwerbslosenunterstützung ( Arbeitslosen - und Krankenunterstntzung )
vorsieht , der auch Sterbegeld zu zahlen empfiehlt . Die Arbeitslosen ,
die beitragsfrei sein sollen und deren Bezugszeit sich um die Dauer
der Arbeitslosigkeit verlängern sollte , haben nach dem neuen Ent -
wurf die Hälfte der statutarischen Beiträge zu zahlen . Die Unter -
stützungsklassen werden auf vier beschränkt und immer drei Bei -
tragstlassen zu einer llnterstützungsklasse zusammengezogen . Die
Unterstützung in Krankheitsfällen soll niedriger sein als bei Ar -
beitslosigkeit . ' Die Beihilfe bei Sterbefällen soll sich zwischen 20 und
100 M. bewegen . Die erhöhten Beiträge sollen mit dem 3. August
beginnen und die höhere Unterstützung am 1. Januar 1020 . Für
ein Jahr sind 52 Wochenbeiträge zu leisten .

In namentlicher Abstimmung wird die Vorlage mit 8 4 gegen
23 Stimmen angenommen .

Kube - Berlin berichtet über

die Aufgaben des Gewerkschaftskongresses ,
dabei besonder ? auf die vorgeschlagenen organisatorischen Matz -
nahmen hinweisend . Zur Diskussion stehen auch die von den Zahl -
stallen zu diesem Punkte der Tagesordnung gestellten Anträge , die
von den einzelnen Vertretern begründet werden . Im Schlußwort Anstalt bleibt am Freitag bis 7 und am Sonnabend bis 3

geht Kube auf die ausgeworfenen Fragen ein und behandelt neben i geöffnet , an der . übrigen Tagen aber wird sie stbon um 3 Uhr
der uut auHejchmtteaea Lehrlmgsfrage auch die der Sozialisieraug . j geschlossen . Bei jo frühem Schdch täaueu viele Arbeiter und Au -

Deutscher Transpirtarbeiterverbanb . Mineralwasser .
arbeiter , - ar be i t e r i u n e n und Kutscher . Mittwoch ,
den 11. Juni , abends 7 Uhr , in Fr tz Witkes Festsälen . Sc iastian -
stratze 39 , Branchenvcrsammlung . Tagesordnung : 1. Bericht über
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern über Abschluß eines Kor¬
porativvertrages . 2. Diskussion und Beschlutzfassung .

Obleute der Waren - , Kauflchuser und großen Spezialgeschäfte
( Fachgruppe VII ) versammeln sich am Mittwoch , den 11. Juni ,

abends 7! � Uhr , im Englischen Hof, Neue Rotzstratze 3.

Buchbindrrvcrbaiid . Zahlstelle Berlin . Buchbinder -
brauch « . Mittwoch , den 11. Juni , nachm . 4 Uhr , im Saal 4 des
Gewerkschaftshauses : Branchenverfammlung . Stellungnahme zum
Schiedsspruch .

Zcntralverband der Zivilmnsiker , Ortsverwaltung Berlin , und
Musiker Verbindung von 1018 . Nach der Verschmelzung beider Ber -
bände gemeinsame Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 11.
d. M. , vormittags 10 Uhr , im VekeinShanse , Kais cr - Wi lhelm - Str . 31 ,
zwecks Wahl des Vorstandess der Ortsverwaltung Berlin und der
Beisitzer für den Verbandsborstand . Mas Mitgliedsbuch ist mit -
zubringen .

Zciitralvcrein der Bildhauer . Am Domierstag , den 12. Juni ,
abends 5 Uhr , im . Fürstenhof " , Cöpemcker Str . 138 : Allgemeine
Mitgliederversammlung aller Branchen . Vorher findet um 3 % Uhr
eine Streikbersammlung der Hvlzbvanche statt ; Tagesordnung : Die
Situation nach dem Schiedsspruch .

Privat - , Geschäfts - und Lastwagen - Chausfeure in der Metall -
Industrie . Heute , Dienstag , den 10. Juni , abends 6 Uhr , Ver -
sammlung im „ Königstadt - Kasin o" Holzmarktstr . 72, an
der Aleranderstratze . Bericht über die Verhandlung mit den Metall -
industriellen über unseren Tarif .

GroßSerlm
Ein Siebzigjähriger . Am 10. Juni feiert unser Genosse

Hermann G ratzhold seinen siebzigsten Geburtstag . Er ist einer
von den Alten , die schon vor und erst recht unter dem Ausnahme -
gesetz ihrer Parteipflicht genügten . Viele Jahre war er im Vor -
stände der Organisation des 6. Berliner Wahlkreises und wurde
von ihr 1800 zum Gothaer Parteitag delegiert . Später widmete er
sich hauptsächlich der Konsumvereinsbewegung . Als 1010 die unselige
Pmteisvaltung eintrat , stellte er sich entschlossen auf die Seite der

Mcbrheitspartei , hier unermüdlich mitarbeitend . Nach der im No -
vember vollzogenen Neuorganisation übertrugen ihm die Genossen
der 20 . Abteilung das Amt des AbteilungsfuhrerS . Heute sprechen
ihm die Genossen ihren Dank für seine Tätigkeit aus und wünschen ,
ihn noch lange in gewohnter Frische und Rüstigkeit für die Partei
wirken zu sehen .

( tzegen die Erschießung Levines sind in einer Reihe größerer
und kleinerer Betriebe Resolutionen beschlossen worden , die
sich zum Teil auch gegen die Regierung aussprechen , zur Berteidi -
gnng des Streik rechts aufrufen usw . Darunter sind die Flugzeug -
meisterei Adlersbof , die Wittenauer Betriebe Jmpcrator - Motoren -
Werke , Kölle u. Hansel , F. G. Dittmann , Berliner Kugellager sab rik ,
Barielmes , ferner die Firma Braß u. Hertslet , die ' Kronleuchter -
faibrik Ed . Grimm . Auch die Zahlstelle Berlin der Porzellan -
nrbeiterverbandes bat eine solche Resolution beschlossen . Wörtlicher
Abdruck all dieser Erklärungen ist bei dem Raummangel unmöglich .

Mehr Badegelegenheit ist dringend zu wünschen . Nötig wäre
nicht nur Vermehrung der Badeanstalten , sondern auch AuSdeh -
nuug der Betriebszeit . Ein Besucher der Badeanstalt an der
Schillingbrücke schreibt uns , daß « s ihm und vielen ande -
ren Arbeitern fast unmöglich ist , dort ein Bad zu nehmen . Die
Anstalt bleibt am Freitag bis 7 und am Sonnabend bis 3 Uhr

! gestellte die Anstakt an den batreffenden Tagen überhaupt nicht

�mehr benutzen , am Freitag und Sonnabend aber ist dann in den

Abendstunden der Andrang so arg , daß ihnen eine unerträglich
lange Wartezeit zugernutet werden mutz . Geklagt wird , datz an

diesen Tagen in den Abendstunden die Benutzung der Brause -
bäder auch den Kindern gestattet ist , die doch bequem schon am

Nachmittag ihr Badebedürfnis befriedigen könnten .

Der BerbandStag der ftzinlistischen Lehrerschaft Deutsch¬
lands und Oesterreichs findet Pfingsten am 10. und 11. Juni in
Berlin statt . Am 10. Juni um 030 Uhr beginnen die Verihand -
lungen im Orientalischen Seminar , Dovotheenstr . 8. Vormittags
geschäftliche Arbeiten . Nachmittags 4 Uhr Fortsetzung der Ver -

Handlungen . Vortrag von Genossen Dr . Löwenstein über : So -

zialpädagogik und sozialistische Pädagogik . Abends 8 Uhr öffentliche
Volksversammlung . Genosse Dr . Baege , Unterstaatssekretär z. D. :
Die sozialistische Schule . Aula , Kochstr . 13 ( siehe Anzeige in dieser
Nummer ) . Mittwoch Genosse Drange über : „ ReligicnSunter -
rieht und weltliche Schule " , Torotheenstr . 0. Dann stehen noch
Richtlinien und Leitsätze des Verbandes sozialistischer Lehrer und

Lehrerinnen Deutschlands und Oesterreichs zur Beratung .

Versammlung aller Hilfskräfte der Magistrate Berlin und vor -

orte , Mittotch , 11. Juni , 3 % Uhr , Sportpalast , Potsdamer Straße .

Sekretariat estr «ti ' itärifche Aufklärung , Linden str . 114 . Nächste
juristische Sprechstunde Freitag , 13. Juni , 530 — 6) 0.

Sportpark Treptow bringt am dritten Psingstfeiertag ein großes
Programm . Neben dem großen Pfingstpvris tritt besonders das

Nobl - Memorial hervor . Der dritte Feiertag war in Treptow stets'
ein Robl - Tag . Dos Rennen führt über 30 Kilometer und bringt

unser : vier taisächlich besten Dauerfahrer Saldow , Krupkat , Daner
und AppelhanS an den Start . Dieselben Dauerfahrer bestreiten

auch den Großen PsingstpreiZ über eine Stunde . Eine Anzahl

Fliegerrennen umrahmen das Programm . Die Rennen beginnen
um 5 Uhr . _

Groß - öerlkner pürtewachrichten -
Pankow . Die Zählabende finden in diesem Monat erst am

18. Juni statt .

Hroß - Serliner Lebensmittel .
Frische ? Schwcincfleisch für Berlin . Dem ReichSernährnngZ -

amt ist es gelungen , größere Ankäufe von Schweinefleisch in

Holland zu machen . In Berlin sind etwa 10 000 Zentner einge¬

troffen , die auf dem Schlachthof lagern und die im L�ufe der

nächsten Woche auf Karten zur Ausgabe gelangen . Das Fleisch ist
un gepökelt und verhältnismäßig fett . Der Preis -.st allerdings
erheblich höher als für inländisches .

Neukölln . Für . die kommende Woche 250 Gr . Graupen oder

Grütze med 100 ®i Weizengrieß . Forksetzung des Verkaufs von

Nährmitteln an Jugendiliche und von Murmelade . 125 Gr . Schwei¬
zerkäse für die im Bezirk der 13. Brotkommissson eingetragenen
Butterkunden bis einschl . Mittwoch Fettrabion : 40 Gr . Butter und
30 Gr . Margarine , Kartosselration 5 Pfd . Kleinhandelshöchstpreis
der Kiwidenuste . Dörnach Wiederauflage einer neuen Kunden -

liste . Auf die Abschnitt « P 3 der Einfuhrznsatzkarte
250 Gr . Auslands mehl . Ueber ausländische Schwcineflerschpro -
dukte ergeht besondere Bekanntmachung .

Pankow . Vom 10. Juni ab gegen Bezugs - - und Quittungs -
abschnitt 33 der allgemeinen Leben smitfcfSarte 250 Gramm Nähr -
suppen für 48 Pf .

Reinickendorf . Auf Abschnitt Q 6 der Einfuhrznsatzkarte für
die Woche vom 0. bis 15. d. M. 230 Gr . amerikanisches Weizen -
mehl . Anmeldung bis einschl . 10. Juni .

Tegel . Zlbschnitt P 3 der Einftchrzusatzkarie 250 Gr . amerikw -

nisches Weizenmehl . Abschnitt 82 der Grotz - Berliner Lebensmittel¬
karte 150 Gr . Haferflocken . Anmeldungen bis 10. Juni . Waren -
Verausgabung am 14. Juni .

Stralau . Sonnabend , 14. Juni , Verkauf : ans Tbschnifte 35
und 30 der Lebensmittelkarte für Jugendliche zusammen 200 Gr .
Nudeln , auf Abschnitt 24 der L ebenSmittri karte 500 Gr . Marmelade ,
aus Abschnitt 34 der Lebensmittelkarte 150 Gr . Suppen . Die Ab -
schnitte sind bis Mittwoch , 14. Juni , in den Geschäften gegen
Ouittuna abzugeben .

Lichters «! »? . 2 Pfund Marmekade ans Nr . 23 der akten Leben » -
mitteikarte , 250 Gramm amerikanisches Weizenmehl aus P5 der
Einfuhrzusatzkarte , 130 Gramm Suppen auf Nr . 82 der Lebens -
inittelkarfa 373 Gramm Zucker auf Nr . 04 der Zuckerkarte , 1 Päck -
chen Süßstoff auf Nr . 23 der grünen Lichterfeldsr BezngSkarie ,
Heringe �34 Pftmd ) auf Nr . 13 bis 10. Juni , aus Nr . 32 der grünen
Lichterfelder Be . zugSkarte vom 11. Juni ab . Kartoffeln noch nicht
festzescht . — 50 Gramm Vratfctt für 80 Pf . gegen Abschnitt L4
der Einfuhrzusahkarte unter gleichzeitiger Vorlegung der Speisesrit¬
karte in der Woche vom 9. bis 15. d. M.

Bohnsdorf . Auf Abschnitt P 5 der Einfuhrznsatzkarte 250 Gr .
amerikanisches Weizenmehl für 1,10 M. Anmeldungen bis einschl .
ll . Juni . Warenausgabe ab 13. Juni . — Aus Abschnitt 21 der
Kreislebensmittelkarte 200 Gr . Haferflocken für 33 Pf . , aus Ab -
schnitt 22 der KreiSlsbe nsm i t telkarte 250 Gr . Honig für 40 Pft
aus Abschnitt 33 der Krrislebensmittelkart « für Jugendliche 100 Gr .
Haferflocken für 17 Pf . Anmeldungen bis einschl . 11. Juni .
Warenausgabe ab 13. Juni .

Alt - Glienickr . Auf Abschnitt 31 der KreiSlebensmittelkarte 160
Gramm Grieß , auf Abschnitt 30 der Karte für Jugendliche 100
Gramm Graupen , auf Abschnitt 203 der GemeindelehenSmittelkarie
250 Granmn Honig , auf Abschnitt L4 der Einfuhrzusatzkarte 50
Gramm Bratfett , auf Abschnitt 24 der Kartoffelkart « 5 Pfund Kar¬
toffeln . Die Nährmittelkarten Nr . 24 für Kinder und Greise neben
250 Gramm Nährmittel 2 Päckchen Milchpudding . AuSlandSmehl
wird noch Zuweisung zur Verteilung kommen . Die für die Woche
vom 2. bis 8. d. M. angekündigten AuslandSfleischworen sind noch
nacht eingetrofien ; sie sollen in dieser Woche zur Ausgabe gelangen .
Anmeldung der Abschnitte 82 und 33 der Kr riÄebens mlttelka rte
bis 11. Juni einschl . Verkauf vom Sonnabend ab .

Lichtenberg . 1 Bm sehen Süßstoff , Abschnitt 356 E. 100 Gramm
Haferflocken . Abschnitt 30, gemeinsame Lebeilömtttelkatte . 150 Gramm
Suppen . Abschnitt 34. Frische Fluß - und Seesische . Abschnitt 364 E, J,
G, K. Räucherwaren : Abschnitt 363 E, J, G, K. Auf Urlauberbezugs -
tarten : 100 Gramin Nähemittel und 200 Gramm Marmelade .

Minieildorf . In den beiden G- meindetäde » Verkauf von Kaffee -
Ersatz ( 0,75 SKI. je Pfund ) . Einwohner , welche versäumt haben , sich aus
Abschnitt 4 250 Gramm und Abschnitt 22 und 23 750 Gramm » um Bezug
von Marmelade anzumelden , können dieselbe in den beiden Ge-
rneindeläden in Empfang nehmen . Dasselbe trifft zu für die Abschnitt -
109/11 und 1/3 d- r Groß - Berliner Lebensiuittelkarie und 31/32 für
Jugendliche . — Nr. 18/20 der Groß Berliner Lebcnzmtttekkarie . Auf alle
letztgenannten Abschnitte gibt es Nährmittel . Verkauf in beiden Ge-
inciiidelädcn . Wer die War « bis 12. d. Mts . nicht abholt , verliert das
Bezugsrecht .

Martendorf . Die Gemeinde BerNn - Martendorf verkaust auf Ab-
schnitt 112 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte 1 Büchse Gemüsekonserven
(12) . Kartcnvorlegung bis Sonnabend . 14. 6.

Spandau . Vom Sonnabend , den 7. Juni , Verkauf von 50 Gramm
AuslandSschmalz auf Abschnitt 24 der Eiiisuliriufatzkarte . Mit Ablauf
von Donnerstag , den 12. Juni verliert dieser Abschnitt seine Gültigkeit .

Spandau . Am 11. Juni beginnt der Verkauf der Teigwaren .
Auf jeden_ Abschnitt 256 der Lebensmittelkarte 250 Gramm . Preis
1,36 M. für 1 Kilogramm . Verkauf noch der KundeMste . — Kunst -
Honig vom 10. Juni ab gegen Feld 253 K Pftrnd föx 0,80 M. bei
? lbgabe in Psundpaketen , und 0,78 M. bei Ausstichware . — Mit
Ablauf des 10. Juni verlieren sämtliche an Kinder und Personen
irior 00 Jahre an �gegebene Bezugsscheine für kondensierte ameri -
komische Wollvftlch tue Gültigköft .



Wilmersdorf . Woche vom g. bis 15. F o r i f e tz u n g d c S V « r -
k a u f S von Frischfische ». Nimchersisci cn und Fischkonscrve » auf di und M
der toitn BezugSkarte für Einzelpersonen , von je 1 Briefchen Süßsiofs
auf 2l und 22 der roten Hauöhaltungdbezugsrart « <bis 14. K. ), von 1 Pfd .
Marmelade aus 2S der allgemeinen Lebensmittelkarte stis 11. L. ) , von je
2 Päckchen Lebkuchen für Kinder im 2. - 7. Lelxndjcchre aus die Ab-
schnitte 15 der Zufadnährmittellarten AH , B I, B II , C I, C ir und für
Personen im 75. Levensjahre und darüber auf besonder « Bezugsscheine .
von iBüchsc amerik . Kondensmilch für Kinder im 7 — 15. Lebenssabre ans
besondere Bezugsschein « ( bis 12. 6 ). Neu ausgab « von entweder
150 Gramm losen Suppen oder Z Supp « n>vürs «lu i 50 Gramm aus 32

der all gemeinen Lcbensmittellaric . von 200 Gramm Hüfenftüchi « auf S
der Bczugskarte für Einzelperson - », von 50 Gramm Bratselt auf 14, von
cnrwcder 250 Gramm ausländischein oder 250 Gummi inländischem
Weizenmehl aus ? 5 der Sinfuhr - Zusatzlart «. — Die Voranmeldung von
1 Palet schwedischer Zündhölzer aus 23 der roten Haushallungsbezugs -
karte , von je % Pfund Kakaopulvcr auf 16 der Zusahnäh nnittcllarie »
B II und C I und l Tafel HausbaUschololade zu 100 Gramm aus Ab-
schnitt 10 der Zusaynähnniilelkarie C II , für Kinder im 4. - 6. Lcbens -
iahre , hol bis zum 12. dieses Monats zu erfolgen . Abgabe von Bröl
und Mehl aus Brotkarte mit Slichivurt „ Groß - Berlin " .

Nowawes . 250 Gramm AuSlandsmehl ( P 5) . 100 Gramm Nudeln
ammai

(50) . 250 « ramm Kirnflhonrg (1) . 100 Gramm Griefe (Fleifchersatz ) (2).
Sülze (3). 100 Gramm gedörrte Karotten (4) . Abschnit ' . abgabe .

Wetterbericht bis Mittwoch mittag . Etwas kühler . überwreFend
lzeiler . nur zettweisr stärker bewölkt und strichweise leichte ©ewitter .

i ' •UrranrejottOfl für Poliril tr . Werner P- ! krr , isbori - ttenvurg , ■' r ten iibtioen
, Teil des Blattes : Bltrev Scholz , Neukölln : <V»t Anzeigen : Theodor Slot *; ,
1 Berlin . Verlag : Voreiarts - Berlaa S. ml b. Berlin . Druck: Borwärrs -
i Buchdruckerei und Berlagsanstalr Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindcnstr . ö.

MÄKÄSN NMÄ Motten WZt
werden radikal vernichtet durch Wauzentob
Pfeifferol in Flaschen zu 5, — Mark ,
3,50 Mark , Ä, — Mark und 1,25 Mark

itttb Motteutod Pfeifferol ( 50 Pfennig )

übercill zu haben . Herr Karl Schwabe ,
Drogerie , Perleberger Strafe 25 , schreibt :

Senden Sie mir wieder je ein Gros von den grofecn ,
je zwei Gros von den kleinen Packungen Wenzentod . Meine
Kundschaft ist mit ihrem Präparat aufecrordentlich zufrieden .

» iwi Slaapwapse - r i�esrea ünalefer filr SCissdcr ,
Flasche 8,75 Mark und 1 . 75 Mark .

I > ara « lten - l . iiniment Pfeifferol jeesjen Kaseziekas - . 8,75 Mark , 1,75 Mark .
Trlcresol - Piider Ptalflerol jpejtCH ii ' löhe , Dose 1,85 Marc .
Kinder - Puder Pfeifferol , beute » Elnstreniriittel fär Kinder .
Tolleitc - SItm - wnsser Pfellferol gej�en KopfsciiujjoeTi and Schinnen ,

ein ideale » Haurpüegemittei . Flasche 8,50 Mark .

Apotheker Otto Pfeiffer » Piehler , 65, scsmisir . !?.
Lieferanten der Deutschen Armee i « Fuszpflege - , Ungeziefer - und Froftmitteln .

vir . : c . 5ZeInkuw - li . Veenauer
Theater i« d

KOmggrüizerStraße
8. 15 Utir : Musik .

( Clara : Maria Orska . )
Mittwoch : Erdgeist .

( Lulu : Maria Orska . )
Donnerstag : Musik .

( Clara : Maria Orska . )
Freitag : Erdgeist .

( Lulu : Maria Orska . )
Sonnabend 1 Uhr z. 1. Male :

Der Häuptlinr .
Satirspicl i. Z Akt. v. P. Apel .
(4lfre <i Abel , Math . Brandt ,
ErnstDornburg . GreieDlcrcks ,
Alexander Ekert , Werner
Müllmann , Max Jungk , Rieh .
Leopold , Ernst Pröckl , Otto
Schiller , Reinhold SchOnzcl . )

KomOdiesliacs
an der MarschallbrUckt

Oastsplel
LudeHöflich u. Lodv . Sarfaa

»/ «BUhr: LtSCiOtt
von der Pfolx -

Berliner Theater
' , . 8Uhr: 8te ?Äö,
<iie wieder leuchten

Mlttw . : Sterne , d. Wied, leucht .
Uonr . ' /aS U. Neucinstudiert :

Die tolle KomteE .
Operette In 3Akten v. Rudoll
Uernaner u. Rudolf Schanzer .

Musik von Walter Kollo .
( Hilde Wörner . Melitta Klefer .
Olga Engl , Emil Birron , Ernst
Bcnmer . Hermann Picha , Paul

Kehk opf . Altred Scherzer . )

Winter- GaiTen
TU glich 7' / , Uhn

Variet6' Spielpl(it !
Rauchen gestattet !

Koppenstr , 29
Dir . J . WERNEH

Meriias
wincit

Die Wi' triiBit siegt!
Abgeschlossene Vor¬

stellungen
S' /j und 8 Uhr

Circa « 4a|

liscti
" 7� Cte-ProgFaniffl

Tänze und
Ein Fes ; n. d. Stiergetecht .
S' /aU. Wiederaufnahme

des am S. abgebr .
Enfschciduagskampfes :

Hintze / Bahn
Ferner sind z. ring best

Stromsky / Pclkert
Pawlowicz / Snrgadsnotf

Slrenze / Erbach

Deutsches ßperahaßs , ( jharlotteßhsrg .
Sonntag , den 15, Juni 1919 , 7 Uhr !

Eugen Ooegin
von Tscbaikovgki . 117D

Zutn Besten der notleidenden Be-

vdikerung aller Ngtionälltäten in Riga
W/tM �dTo' wVer Birlgetit : Hr. Waghal . er

Tatjana : Hertha Stolzenberg Hegis . . Hr. Dr. daufmann
Eintrittskarten an der Kasse das Deutschcu Ooemhauses

und im Rigaer Hlifskcmltd , KurfürstenstraBe 107.

Tonndorf
SfevÜn NW, tlnftr den Linden 56

2lb 1 Uhr mittags geöffnet !

Kaffee - Diele / Bar
abends erstrangiger Restauratlonsbetrieb

- » . Mllii - MM
Aapellea Bsrmann u. Gebrüd « Uschman «

(jx Sehenswerter idyllischer Sommergarten
Arrangeur : BIuiaeri - Gchmtdt- Becltn

V

üstSiilitg -

®efchfift »lcJtunß : Tonndoef - Bet - lrbe
Ed. Arno Tonndcrf

linden -
Restaurant z

Eingänge :
( lnier den binden 44 ' H

Znedrichstraße SZ Z

Raul Stcinliz
Minna BevcreJIy
Fritz Berger
Klein Rosa
f . aclipillca - Wolf
Lnssä u. Acunl
Han &l Etsor
Franz Homahu
ftlla Reaard
Adolf { varubnch

| AmFlüi ' cl ; KeuscUel
1 Com. : Matow

Gyigy : ° Konzerte

äALEXAMDERSTR £5! T

« KW
Grundmann < & Kuhn

Erste Berliner Spezialfahrlk für TransportgerSfe .
Berlin hrd > IG , KSpenlcker Str . 78 u . li . 3

ZMßckMZrsn !
Privatschule für Schau lensterdekoralion voa

Gustav Förster ,
Berlin V/, 8. Leipziger Str . 4i Prospekt V. gratis

Achtung !

EilMMS Ser EMSWUf ZMm !
(Zwecks Aufstellung der gahlnngsliste » zur sZabluua des

holden Lohne » haben pch sämtliche Pecsonen der Gewerte A 1—0, 1
B 1 —3 und C1 und 2 am Donnerstag , den IL. (i. IS, die Ge- �
werte D, E, F VI und 2 und MV ora Freitag , den 13. 8. W !
und bic Gewerle FI —t, 0 1—4 ufw. am Sonnabenb , den 14. 6. 19,
vormittag » 9 —12 Uhr, im alten gpeifeftml der Gewehrfadrtt
einzustnden . Müzudriugen sind die Invalidentarle und die
Kontrollkarte de» Zentral - Arhcitsnadtwrises . Die Beträge werden
innerHaid 8 Tage durch die Post auf Köster, de» Empfänger »
zugestellt . ( SenaQtTabvK Spandau .
sD_ g' i P i e H-

S — — * —

- - - - -
»

- - - -
!

Berlind 24 , Frledrlchstr . 127 , nahe Karlstr . |
die Rechfsa' u' skiinfiei dss graüsn PuMikanis I ;

= Prozeßabtoilung . = Sprechzeit 9 —8 .

S5?~" Bisher über 120 000 Ratsacheude . " " «SC

tßiz » c. xabsaMt, �
i Kaufe 61 St* i

iSektkotrUe , °- w!

Wsinkorke , .

KorkabfäUe
I jede » Qii
I Preisen .

zu hohen !

perserteppicks , perserdrücken
ktBuiell ziu nock nie äsaevesenen preisen

I�agosehlner , Charlottenburg
Wallstr . 18. Wilhelm 7287 , 1138L

Charlotten - j
bürg , ;

Windscheid strafee 5. I
». eovre

ZIGARREN i Möbel
k « s « » » » » s « ssev «

«

0

pro Mille von 650 Mark an
gibt in groBcn und kleineren Posten ab »

tilXrSohnapf tabsk 51 %

Zipri' sii -Ensros-Haüs Keuköllii

KüKsttlehs Zähne
in eleganter , moderner Ausführung ! Goldkronen !

Zühne ohnePlatte ! Plomben ! Zahnziehen m. Betäud .
WW ' Teilzahlung wöchentlich , monatlich .

Umarbeitung alter Gebisse und Reparaturen soiortl

Zahn - Praxis M. Lßsor , Bmnenst ? . 185
zwiseb . Rosenthal . PI. u. Invaiidensrr . Spr 8- 1. 3-7. Sonnt . 9- 12

LacJjpii ! en » WoW
Else Gareil
Karl Stobr
»T Schwesterti EucSv j
Alfred dflnsea
Wary Walter
Rosl Korner
Am Flügel : Sawado
Cent : Heinfiltt »
Efeerter • Konzerte .

Tähnp�it echtem Frlodem
Lümi *

kautsshuk 5 Mark .
5 Jahre Garantie .
Vestellun ,

I Zahnziehen mit Betäubung !
v. Gebissen gratt ». Goldkronen v. SOPL
Zitat : ZSHnr ahn « föanmcnpSaite .

| Echt pilfencr und
�

Münchener Viere Z

Kapelle Michslek . i

Wi;!l|||il!lll!IIilli !lillllllllllllil!imii|i
imiiiMiiimiiiiimmuHHimmiiin

Täinlrals -PalasL
Täglich «/«» Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

ini Gespfüstereciilaß
Wiener Walzer

außerdem ■
• Tanz » Revue «

IniiralS ' Kino .
| Die schwarze Loge ,
i Alfied Abel , Lorl Leux . |

Frau Nempels Tochier�

KurfürstendaiTim 236
Direktion Siegbert Ooldschmidt |

Heute jTrawftiihrwwg !

PRINZESSIN

TATJANAS

TRAGÖDIE
( Wean cia VJe ' b dea Weg verliert )

6 Akt «
ans dem lieben einer modemcuFraa

öpezialitat : Zahne ohne ölonmenoSoiic

Zahnpraxis Hatvasil ,
mvcnji, « Strafe «, Ecke Schönhauser Allee .

HS- Braciileitai - i -
anerkennen dankbar die gesetzl. geschllfete kkernten - Vandirge
D. N. ? . Sinnreiche Konstruktion ohne jede Feder , haltbar au »
Leder , nach SÄofe angefertigt , selbst nacht » bequem tragbar .
Die einzigartig konstruiert� Pelotte hält den Bruch wie eine
schürende Hand von nnien herauf zurück. Garantie . Biel -
tausendfach bewährt . Liefere an Milirärtazarette und versch.
Krankenkassen . » ornien - Bandagcahan » , Zinksgartenstr . 2,
halt « «. 5. Bin zu sprechen in Berlin am Mittwoch , den 11.
und Donnerstag , den tZ. Juni , von 9 —1 u. 2 ' �_ C Uhr ( im
Hotel . Europäischer Hof , Dorvcheenstrah «. 86/1

\ e a ir B J i n , ScliinktestPRßc 4 ö.
■ BBBBnnesd

ZiUel oder WVO
sucht von Privatleuten 0
KicirJeld . Ätralaner Str . 28»

Preioofferten erbeten . _
Plano and Flügel

LNZf harnionlnm " SMS
neue , gebrauchte , selir presowett .

Sey dler , Oranienplafe 2L

lilavlsr
evtl . Flüge ! u. y- irmvnlui »»
taust Schnchrscbnoldcr ,
Budotrec Strafte 14, III
( Preisangabe ) . _

Nene und
ECbranchte

Suche plana .
, Utnsburger StrU ,

bim

in Jeder Preislage
grolle Auswahl .

Teilzahlg . gestaltet .

SaelderSeo .
Oranienburgerstr . 42

Piano , Bärmoninm ,
Flüge ! , neu, gebraucht , Voch -
steinstüaeL vertäust dill-.g
Grnst , örqnienjrr . tvs Iii._

"

MandoUne , Laate .
Gitarre , TBonbermanOoL
15. —. ursÜlAS . —. aonjerlicv - tc
125. —, 145 . — ( Unterricht 8. —
Monatshonorar , eventl . tv stdg.
Schuellkurse ) ,k1ünsüervioline
mü Zubehdr 125. —, » onzert

elge llö . —, Ernst , Otoulen -
rahe Ifläil !.

NOBEL
Lieferung kompletter

He,to - , Speise-, Scfeial-
rad WotazimißP

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MOLLEn
Berlin , Alexandcrsn - , 31.

Tel . Kgst . 17.57. •

AW LüWi ' S Blüt
zum Ausscheiben aller Schär »
sen au » den Säften gtot e»
nicht » Bessere » al » Apothelee
Lauenstein » Ae»o»a! iou »>Ptt -
len ganz des. bei Ausschlägen ,
Gestäitsblüten , roter Heut .
TUtMcit , Blutandrana uns
Berstopfmtg . Dose W. 5,5»
nur von Bpoih . Lauensteia »
Lers . Eprembera L. «4.

2 AttsliLr . - Broschür . über

Xettmut
Äer § WliMZ
ohne Lueckstlber u. Salvarsan
durch die bestdewährte uaschadL
Methode von Or. med. Günh .

gu beziehen für 2 tili, durch

gaohnoks ?e?! sg .
München 40 , Postfach 1.

Ißkinatcrmml
Ihfoten Züfaäai - :
j tk/ler Brfneb profptR frri

Bettnässen
Das bekannt vo
seiner Wirkung
Mitte !

Momente Kuchen ,

Einzclsiöbei , |
Polstei - wKreu , »e

liefert billigst t' i
gegen bnr n. Teil - aHiz. �
Concordla , «

Weiaineifsorflr . 3, Ä
l . lkmgi 11082 �

iilLIUitittouttiitui
K ürvlle Ausn. all . Sz- stcm , �
« Reellen - , Nett . , Kopier- : : . V
S Vervieliilttg . - Macehin . , y

§ 0rg2nis3ti8L5S - 1
uno 3ureaurncibe ! 3

E(r. . R«ptnit . - Werkßtatf
g u. Or�anisationshureaix $

| WübeliB Oreusleks |

WWW
jüc jebe Beiii ' achc. Höchste
rauföpiftfe fär Pfandscheins
Brillanten , Goldgegenftänd ?
Teppiche , Vllcher u. ' u», V»altt
ErledA- jchstr . 4! IN, EckeKochsU

Da » bekannt vottllgliche und in
hec,

WWWSSSWWWWWW
Leiden sind die bekannten

� . vorragende
gegen dieses so lästige

PasisapeiiBßttfeii
a Schachte : 4 SIL p. Nachnahme .
Erfolg d. Danksdireib . Nachgew.

Echt nur durch
: Rexens -
,burg C 108

ZU beziehen . 185/7 '

' 'üi!
de sei u et

DÄrthaussalbei
ied. Hautaussch ' . . , FlechL ,
ti autjuck . , bes . ßeiosciiad . ,
Krampfadern der Frauen
ll dergl , in Originalciosen f]
4 50, 7 50 erhältlich in der y

„B! eiamen - ApGthcke,t
Berlin 2li , Leipzl ; cr
Straße 74 (a. Dönhotfpi

Profcilmat -

Dosen 3 5,00 M. , 6 Dosen 9�0 m'
LC' . vcn- Apothckc , Hannover la

SMikss - MM.
r . Mi Unit :«i«t „ Oloog en "
' /aPert. C. 4 In. sansiekell ) 3. 85 M.

Pon. ii . b in. fU/jijton ; 7�5» .
' Ii Port 20 ü. — fliBiaeersand;

U«- s ■Apinheke. Hanoovet 3

Eisktroinsiore
Gleichstrom , Drehsiroin

kaust , tauscht , «orkallft stl�iL
llllZcackadcrgcr . Eieirro Pndnst .
Blunumsttafee ük) . Alex. 1724.

�hvmhM - kLizz�
K N. (jralt , Loipr . Lir . 7511
— Höchste Beleihung a
E © Diskret - , Reellste »

öelegenheits - E
käute , Llirea , k>

Brillanten , S
Schmucksachen . —

10 —50' / , uat . Ladennr . JJI

Die Nacktheit !
Behördlich freigegeben . 20 Tiefdruck - Kunstpostkarten ,
sort M. 2�0, 100 Stck 10, —. ßromsilber - PI - otokarren ,
hochkünsUerisch Mk. 5, —. Porto extra , Voreinsendg . od.

wz*"" o . Fischer , Abt . R, ßerlin - Halensee .

Das

goldeneBuchdesWeibes !
Ib Kapitel aus dem intimslco Leben der Frau . 6. Auil .

Von R. Qerliag . — >5? Seiten . 164/5 j
Inhalt : Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum i

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege u. Er- j
haltung weibl . Schönheit — Das Ueschlcchtsleben in ;
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheilen für das }
Eheleben . — Gesundheitspflege während d. Schwanger - 5
schalt . — Die Regelung des Kindersegens . — Unfrncht - I
barkeit , ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlangt !
man schöne ». gesunde Kinder ?
und das Ehercent . — Preis 3,

O r An ia - Verlas ,

Das Recht der rrau j
M. , gebunden 4, —AI.

Oranienburg 02 .

Soeben erschien In sünfter .
neubcarbeitcter fluflagt :

lefeieilkü - Mm
von Eduard Dc vid

IZreis 3 lliar «
Hus dem Inhalt :

Die Bcrnicnbigtallctautstfe ' in -
gea politlf . chedWirtens . — Die
allgemein « lllldnag . — Di»
rolliiiche Jachbilbaug . — El »
sa/N!« le »iw aroue ich da» Xa-
cerraalcric ! 7 — Di e arbeitel
r. iäa n,ie Hebe aus ? — Die

Technik des äpcechs »». —
IAr. tr fit da » dajttcicn .

Das Buch loli�ilen begabten
und strebsamen lieramvatblcn -
den Mitstreitern uieBam elf¬
ten . Hütt mancher die it »' -
dfrr Imdet in dem Bmhe die
:in» oder an' rre ihm neue

und wertvolle Snresur/ .
Zu bez tciien durch die Sorti -
mentsbuthliandlung Vorwärts

CindenUr . 2
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